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November-Blues oder echte Krise? Die 
Psychosoziale Beratungsstelle (PSB) 
kann helfen, wenn sich Studenten in ei-
ner Krise befinden. Seite 6
Der Geschäftsbereich Zittau/Görlitz ist 
in den letzten Jahren gewachsen – er 
heißt jetzt Geschäftsbereich Oberlau-
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Genießen Sie einen atemberaubenden 
Ausblick: Am 6. November zum Nach-
mittag der offenen Tür im Internatio-
nalen Gästehaus (IGH)! Seite 7
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Ausgabe November 2019
Am 9. Oktober feierte das Studentenwerk
Dresden die Einweihung der sanierten
Wohnheime Gret-Palucca-Straße 9 und 11. 
Lesen Sie dazu den Beitrag auf Seite 2 
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WOHNEN
Es ist vollbracht – jedenfalls fast
Am 9. Oktober feierte das Studentenwerk Dresden die Einweihung  
der sanierten Wohnheime Gret-Palucca-Straße 9 und 11.
Gret-Palucca-Straße 11, ab 2017 folgte 
dann das Wohnheim Gret-Palucca-Straße 9. 
Das Großvorhaben wurde aus Eigenmitteln 
mit einer Investitionssumme von insgesamt 
27,7 Mio. Euro finanziert.
Sascha Schramm, studentischer Vertreter im 
Verwaltungsrat des Studentenwerks Dres-
den, betonte, dass der Tag der Eröffnung ein 
„Tag zum Feiern und ein Tag zum Danke sa-
gen“ sei. Trotz aller Probleme, die sich wäh-
rend der Bauzeit ergaben, stehe am Ende die 
Tatsache, dass nach vierjähriger intensiver 
Bauzeit den Studenten nun 484 möblierte 
Einzelapartments zur Verfügung stehen. Der 
Preis von 325 Euro entspräche genau dem 
Pauschalsatz, der bei der BAföG-Berechnung 
für die Miete angerechnet wird. Im Namen 
der Studentenschaft dankte Sascha Schramm 
den Anwesenden für das gelungene Sanie-
rungsprojekt.
Interessant war auch der Beitrag des studen-
tischen Vertreters der AG DSN (Arbeitsge-
meinschaft Dresdner Studentennetz), der in 
seiner kurzen Ansprache treffend feststellte, 
dass heutzutage „die Anbindung ans Internet 
das Wichtigste für die studentischen Bewoh-
ner“ sei. Die Wohnheime an der Gret-Palucca- 
Straße wurden mit einer neuen Hardware 
ausgestattet, deren Installation den Mitglie-
dern der AG einiges an Durchhaltevermögen 
abverlangte, u. a. Arbeitszeiten, die in der Re-
gel zwischen 22 Uhr abends und 4 Uhr früh 
lagen. Schließlich aber konnte Erfolg gemel-
det werden: Kurz vor dem Einzug hatten alle 
Mieter WLAN und Internetanschluss.
Markanter Hingucker in der Stadtland-
schaft – die sogenannten Punkt-Häuser der 
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Schaut man aus dem Straßenbahnfenster der 
Linie 10, die vom Hauptbahnhof in Richtung 
Osten fährt, so muss man sich schon gehörig 
den Hals verrenken, um bis in die 17. Etage 
der Hochhäuser Gret-Palucca-Straße schau-
en zu können. Ob man von Norden oder Süden 
kommt – diese sogenannten Punkt-Häuser 
setzen ein markantes Zeichen in der Stadt-
landschaft. Darauf geht zur Eröffnungsfeier 
am 9. Oktober auch der Architekt des Büros 
S&P Sahlmann & Partner ein, der das Sanie-
rungsvorhaben als „Abenteuer Bau“ bezeich-
net und in der Quintessenz feststellt, dass 
bei einem solch großen Bauvorhaben nur das 
gemeinsame Bemühen aller Beteiligten zu ei-
nem guten Ende führen kann.
Auch wenn einige Widrigkeiten im Bauablauf 
der pünktlichen Fertigstellung fast einen Rie-
gel vorgeschoben hätten, standen am Tag der 
Eröffnung Freude über den Anlass und Stolz 
auf das Geschaffene im Vordergrund. Um nur 
eine Hürde von vielen zu nennen: Ein Wasser-
rohrbruch brachte im August 2019 erhebliche 
Verzögerungen und Nacharbeiten mit sich.
Der Geschäftsführer des Studentenwerks 
Dresden, Martin Richter, wies in seiner Rede 
darauf hin, dass „die beiden Hochhäuser 
den Beweis erbringen, dass Hochhausarchi-
tektur dem Stadtbild nicht abträglich sein 
muss.“ Die Hauptsache stelle jedoch der in-
haltliche Aspekt dar: Die Wohnheimplätze 
des Studentenwerks Dresden leisten einen 
erheblichen Beitrag zur Entlastung des so-
zialen Wohnungsmarktes in der Stadt: „Man 
muss sich nur einfach mal klar machen, dass 
ca. 28.000 Studenten an den hiesigen Hoch-
schulen nicht aus Dresden und der Umge-
bung kommen. 28.000 Studenten benöti-
gen also Wohnraum in dieser Stadt. Bei den 
6.000 Wohnheimplätzen, die das Studenten-
werk Dresden anbieten kann, bedeutet das, 
dass 22.000 Studenten in den städtischen 
Wohnungsmarkt drängen und hier in Konkur-
renz um den preiswerten Wohnraum zu jun-
gen Familien und sozial schwachen Gruppen 
stehen.“ 
1967/1968 wurden die Hochhäuser als typi-
sche Plattenbauten an der damaligen Park-
straße in Dresden errichtet. Von 2015 bis 
2017 erfolgte die Sanierung des Wohnheims 
Nicht vergessen: Mit Hauptwohnsitz  
in Dresden anmelden
Studenten, die wegen ihres Studiums erstmals von außerhalb nach Dresden ziehen, sollten 
sich innerhalb von 14 Tagen mit Hauptwohnsitz in den Dresdner Ortsämtern anmelden – 
dann können Sie im I. Quartal 2020 Umzugsbeihilfe beim Studentenwerk beantragen.
Die Anmeldung ist unkompliziert möglich:
www.dresden.de/de/rathaus/dienstleistungen/buergerbueros.php#adressen
Seite 3
Jobben und BAföG – geht das?
Es ist durchaus mögliche, die Studienfinanzierung mit einem Nebenjob zu verbinden. 
Da die Leistungen nach dem BAföG immer für einen bestimmten Bewil-
ligungszeitraum (BWZ) – in der Regel zwölf Monate – berechnet wer-
den, wird also auch das Einkommen des Studenten in diesem Zeitraum 
betrachtet. Diese Einkommenshöhe wird durch die gesetzlich festge-
legten Berechnungsregeln und die Freibeträge bestimmt.
Ein Beispiel:
Viele Studenten erzielen ein Nebeneinkommen, z. B. als studentische 
Hilfskraft an den Hochschulen oder bei anderen Tätigkeiten – das ist ein 
„Einkommen aus nichtselbstständiger Arbeit“. Aus dieser Einkommens-
art können seit 01.08.2019 Einkünfte im Bewilligungszeitraum in Höhe 
von insgesamt ca. 5.400 Euro erzielt werden, ohne dass eine Anrech-
nung auf die Höhe der Förderungsleistung erfolgt. 
Dieser Betrag errechnet sich für einen ledigen Studenten wie folgt:
• Gesamteinkommen im Bewilligungszeitraum BWZ  
(12 Monate) 5.400 EUR
• Werbungskostenpauschale  
(83,34 EUR je Monat des BWZ) 1.000 EUR 
• verbleibendes Einkommen 4.400 EUR 
• Sozialpauschale (21,3 % nach § 21 Abs.2 Nr.1 BAföG) 937,20 EUR 
• Resteinkommen im Bewilligungszeitraum 3.462,80 EUR 
• Resteinkommen im Monat (1 /12) 288,56 EUR 
• Freibetrag nach § 23 Abs. 1 BAföG 290,00 EUR 
• angerechnet auf den Bedarf 0,00 EUR 
Viele Studenten erzielen ein Nebeneinkommen – das bezeichnet man als 
 „Einkommen aus nichtselbstständiger Arbeit“.  © DSW / Jan Eric Euler
Sind Sie verheiratet und haben Kinder, können nach § 23 Abs. 1 BAföG 
noch folgende Freibeträge wirksam werden:
• für den Ehegatten oder Lebenspartner des Studenten 610,00 EUR 
• für jedes Kind des Studenten 555,00 EUR 
Dieser Freibetrag mindert sich um das eigene Einkommen des Ehegatten, 
Lebenspartners und/oder Kindes. Für Einkommen aus selbstständiger 
Arbeit und für Vergütungen aus einem Ausbildungsverhältnis (z. B. bei 
Ableistung eines Praktikums) gelten andere Anrechnungsvorschriften.
Die Nachweise über die Höhe Ihrer Einkünfte (z. B. Gehaltsbescheinigun-
gen, Honorarabrechnungen o. ä.) müssen in jedem Fall spätestens am 
Ende des Bewilligungszeitraums beim BAföG-Amt vorgelegt werden.
Es ist sehr sinnvoll, sich als BAföG-Empfänger beraten zu lassen, wenn 
man plant, einen dauerhaften Job anzunehmen. Hierzu können Sie Ihre 
zuständige Sachbearbeiterin bzw. Ihren Sachbearbeiter aufsuchen 
(Di 9 –12 Uhr u. 13 –15 Uhr sowie Do 13 –17 Uhr). Außerhalb dieser 
Zeiten hat unser Servicebüro Studienfinanzierung in der Geschäftsstel-
le des Studentenwerks Dresden für Sie geöffnet:
https://swdd.eu/servicebuero 
Öffnungszeiten: Mo und Mi 10 –16 Uhr, Do 10 –13 Uhr, Fr 10 –15 Uhr.
Bei der Studentischen Arbeitsvermittlung (STAV) können Sie sich über 





Galerie STUWERTINUM –  
Ausstellung „Reflexionen“ ab 7. November
Am 7. November wird 
in der Galerie STUWER-
TINUM die Ausstellung 
„Reflexionen“ von Sebas-
tian Trommer eröffnet. Zu 
sehen sind Zeichnungen, 
die in den letzten Jahren, 
u. a. während eines mehr-
monatigen Aufenthaltes 
in Neuseeland und Japan, 
entstanden sind. Sebastian 
Trommer ist ausgebildeter 
Landschaftsgärtner und 
studiert seit 2018 Um-
weltmonitoring in Dresden. 
„In dieser Ausstellung 
möchte ich einen Einblick 
in die Produkte meiner bisherigen künstlerischen Tätigkeit bieten. Die 
Sichtung früherer Bilder bedeutet für mich Erinnerung, Reflektion und 
Verstehen. Ich hoffe es hilft mir dabei, mein Hobby und mich weiterzu-
entwickeln. Ich freue mich über Anregungen, Meinungen und Kritik.“ – so 
die Intention des Künstlers zu seiner Ausstellung.
Die Vernissage beginnt am Donnerstag, 7. November, 19 Uhr, in Anwesen-
heit des Künstlers. https:/swdd.eu/stuwertinum 
Wie unsere Generation 
erwachsen wird
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Die Galerie STUWERTINUM bietet Studenten einen Raum zum Ausstellen 
eigener Werke. Das Studentenwerk unterstützt sie dabei organisatorisch 
und finanziell. Ausgestellt werden können Fotos, Bilder, Grafiken, Colla-
gen, Zeichnungen. Ein Hängesystem und individuell einstellbare Galerie-
beleuchtung (LED-Spots) sind vorhanden. Wenn Sie Ihre kreativen Ideen 
der Öffentlichkeit vorstellen möchten oder noch Fragen zur Galerie STU-
WERTINUM haben, wenden Sie sich bitte an:
Holger Knaak, Tel.: 0160 92952822
holger.knaak@studentenwerk-dresden.de
Dresdner Philharmonie bietet  
„Wahlabonnement“
Die Dresdner Philharmonie bietet erstmalig ein Wahlabonnement für das 
junge Publikum an:  Für das Junge-Leute-Package können Sie vier Kon-
zerte aus einer Vielzahl von Konzerten* auswählen. Das gesamte Paket 
ist für 25 Euro erhältlich**.
An den folgenden Tagen ist die Dresdner Philharmonie mit einem Infor-
mationsstand mit Ticketverkauf in der Mensa Zeltschlösschen vor Ort: 
Do, 07.11.19 & Do, 05.12.19.
www.dresdnerphilharmonie.de
*  Die Ermäßigung wird für alle Konzerte der Dresdner Philharmonie gewährt,  
ausgenommen sind Sonder- und Silvesterkonzerte.


















Campusnest öffnet  
für Info-Veranstaltung
INTERNATIONAL COFFEE HOURDas präsentiert:
Kostenlose HIV-Testaktion im 
Studentenwerk Dresden
Am Mittwoch, den 6. November, bietet die 
AIDS-Beratung des Gesundheitsamtes Dres-
den von 14 bis 18 Uhr kostenlose und anony-
me HIV-Tests im Studentenwerk Dresden an.
Ort:  Studentenwerk Dresden 
Psychosoziale Beratungsstelle 
Schnorrstraße 8, 01069 Dresden.
https://swdd.eu/hiv
Kitas des Studentenwerks beteiligen 
sich am Bundesweiten Vorlesetag
Am 15. November 2019 findet wieder der Bun-
desweite Vorlesetag statt.
Die beiden Kitas SpielWerk und Miniforscher 
nehmen seit mehreren Jahren am Bundeswei-
ten Vorlesetag teil. Mitarbeiter des Studenten-
werks Dresden kommen – getreu der Leitidee 
ZUSAMMEN. WIRKEN. – zum Vorlesen und Er-
zählen in die Kitas. 
Sie werden ihre Lieblingsbücher vorstellen und 
gemeinsam mit den Kindern Bilderbücher an-
schauen. Kinder brauchen mehr noch als Er-
wachsene Bewegung und so steht in diesem 
Jahr der Vorlesetag unter dem Motto „Sport 
und Bewegung“. 
www.vorlesetag.de
Keine Beratungen der PSB in Görlitz
In Görlitz kann aus personellen Gründen im 
 November und Dezember 2019 leider keine 
Beratung durch die PSB erfolgen. 
Bei Bedarf können Sie sich jedoch unter 
psb@studentenwerk-dresden.de  an die Be-
rater wenden und einen Termin in Dresden 
vereinbaren.
KURZ & KNAPP
aus Dresden, Sachsen und 
den anderen Bundesländern
Ab sofort bietet das Campusnest an jedem ersten Dienstag 
im Monat einen Informations-Nachmittag an.  ©SWDD
Die Kinderkurzzeitbetreuung Campusnest stellt 
sich vor. Sie haben Fragen zur Anmeldung, zur 
Eingewöhnung und zu den Abläufen im Cam-
pusnest?
Wir haben die Informationen:
Wann?   An jedem ersten Dienstag im Monat 
von 14 bis 15 Uhr. Erstmalig am  
Dienstag, 5. November
Wo?   Campusnest, Hochschulstraße 50,  
im Erdgeschoss des Internationales 
Gästehauses (IGH)
Es ist keine Anmeldung erforderlich.
Im Campusnest werden Kinder von Studenten 
und Bediensteten betreut. Die Studierenden be-
kommen die Chance, kurzfristige Termine wahr-
zunehmen, Vorlesungen zu besuchen oder sich 
auf Seminare und Prüfungen vorzubereiten. Die 
Betreuungszeiten werden in sogenannte „Blö-
cke“ eingeteilt. Ein Block umfasst 2 Zeitstunden. 
Die Blöcke passen sich den Vorlesungszeiten der 
TU Dresden an. Kinder dürfen pro Tag max. 4 h 
(2 Blöcke) und in der Woche max. 14 h (7 Blö-
cke) betreut werden. Das Angebot richtet sich an 
die Kinder von Studenten und Bedienstete aller 
Hochschulen in Dresden. Betreut werden Kinder 
im Alter von 8 Wochen bis 3 Jahre, im Ausnah-
mefall auch bis 6 Jahre. Wir empfehlen, die Kinder 
mindestens zweimal pro Woche in die Betreuung 





Die Zeit des Studiums ist eine Phase der Persönlichkeitsentwicklung, die 
nahezu gesetzmäßig mit Krisen verbunden ist. Es können Schwierigkei-
ten bei Studienbeginn, im Studienverlauf und in der Zeit der Studienab-
schlussarbeit auftreten. Bereiche des psychologischen Beratungsbe-
darfs können z. B. sein:
• Zweifel, das Studium fortzusetzen
• Prüfungsangst
• Studienabschlussprobleme
• Probleme im sozialen Umfeld
• Probleme mit Alkohol, Drogen, Online-Sucht
• depressive Verstimmungen
Sollten Sie als Student das Gefühl haben, Sie benötigen zu diesen oder 
ähnlichen Themen Beratung und Hilfe, so zögern Sie nicht und wen-
den Sie sich an die PSB. Sie finden sie auf der Nordseite des Gebäudes 
Fritz-Löffler-Straße 16, die genaue Adresse lautet Schnorrstraße 8, 
01069 Dresden.
Sie können folgende Kontaktmöglichkeiten zur Terminvereinbarung 
nutzen: Jeweils Dienstag von 10 bis 11 Uhr und Donnerstag von 13 bis 
14 Uhr finden offene Sprechstunden statt. 
Gern können Sie sich per E-Mail an die Mitarbeiter der PSB wenden: 
psb@studentenwerk-dresden.de oder per Telefon: 0351 4697-920.
Alle Informationen finden Sie auch auf der Website des Studentenwerks: 
https:/swdd.eu/psb
November-Blues oder echte Krise?
Die Psychosoziale Beratungsstelle (PSB) des Studentenwerks Dresden kann helfen,  
wenn sich Studenten in einer Krise befinden.
Einsamkeit, Versagensängste oder Stress in der WG – mancher bewäl-
tigt diese Gefühle, andere benötigen Hilfe. Zögern Sie nicht – das Team 
der PSB bietet Beratung und Hilfe.  © DSW / Jan Eric Euler
Aktionswoche in der Kita SpielWerk
Stammtisch zum Thema „Studium mit  
Behinderung und chronischer Erkrankung“
Der Weltkindertag oder Internationale Kindertag ist ein in über 
145 Staaten der Welt begangener Tag. An diesem Tag soll auf die be-
sonderen Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen und speziell auf die 
Kinderrechte aufmerksam gemacht werden. Auch wenn der Tag schon 
eine Weile zurückliegt – den Kindern der Kita SpielWerk wird er noch 
lange im Gedächtnis bleiben. Anlässlich des Weltkindertages organi-
sierte das Team der Kita in diesem Jahr eine Aktionswoche, um sich mit 
den Kinderrechten inhaltlich und praktisch auseinanderzusetzen.
Leiterin Romy Harazim: „An zwei Tagen im September konnten wir Mu-
siker der Band BANDA INTERNATIONALE in unserem Haus begrüßen. 
In lockerer Atmosphäre wurde in den Familiengruppen mit den 3- bis 
6-Jährigen musiziert“.
Als Geburtsstunde des UN-Weltkindertages gilt der 21. Septem-
ber 1954. An diesem Tag empfahl die 9. Vollversammlung der UNO 
ihren Mitgliedsstaaten die Einrichtung eines weltweiten Kindertages. 
Am 29. November 1959 wurde von der UN-Generalversammlung die 
„Erklärung der Rechte des Kindes“ einstimmig verabschiedet, aber noch 
nicht völkerrechtlich bindend.
Haben Sie Interesse am Austausch mit anderen Studierenden, die 
auch mit Behinderung oder einer chronischen Erkrankung studieren?
Dafür bietet sich der Stammtisch der Sozialberatung des Studentenwerks 
Dresden am 6. November im Café Luby 2 an. Wie bei unseren vorherigen 
Treffen auch, hoffen wir wieder auf einen regen Erfahrungsaustausch.
Am besten erreicht man das Café Luby 2 mit der Straßenbahnlinie 12, 
 Haltestelle „S-Bhf Freiberger Straße“.
Viel Spaß hatten die Kinder im SpielWerk beim Workshop  
mit „Banda Internationale“.  © SWDD
Was:  Stammtisch zum Thema „Studium mit Behinderung und chroni-
scher Erkrankung“
Wann: 6. November, 16 Uhr
Wo: Café Luby 2; Freiberger Straße 18; Dresden
Anmeldung bitte an: sozialberatung@studentenwerk-dresden.de 
Tel.: 0351 4697-662
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„Zu Gast in fremden Betten“
Offener Nachmittag im Internationalen Gästehaus
100 Jahre Studentenwerk Dresden – 
Vom Zeltschlösschen zur Neuen Mensa
Am 17. September lud das Studentenwerk Dresden in die Mensa Zeltschlösschen ein.
Am 6. November wird im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„100 Jahre Studentenwerk Dresden – Lernen Sie uns ken-
nen“, von 16 bis 18 Uhr ein offener Nachmittag im Internati-
onalen Gästehaus (IGH) stattfinden. 
Es werden Besichtigungen angeboten, das Team des Gäste-
hauses stellt sich und die besonderen Angebote des IGH vor 
und es wird ein Quiz geben. Wer das Quiz gut meistert, kann 
sich über kleine Preise freuen. 
Für jeden Besucher gibt es einen atemberaubenden Aus-
blick – über den Campus, die Innenstadt und bei guter Sicht 
bis weit in die Ferne.
Das Internationale Gästehaus bietet für kurzzeitige Aufent-
halte – von einer Nacht bis zu maximal drei Monaten – an-
sprechende Zimmer und Apartments.
Das Haus steht Studenten aus aller Welt, aber auch Gäs-
ten der Technischen Universität Dresden und der anderen 
Hochschulen offen. Es eignet sich sowohl für Teilnehmer 
wissenschaftlicher Veranstaltungen als auch für Eltern und 
Freunde von Studenten.
Das Campusnest im Erdgeschoss bietet ab 17 Uhr Führun-
gen an. https://swdd.eu/100jahre
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „100 Jahre Studentenwerk Dres-
den – Lernen Sie uns kennen“ fand ein Vortrag zum Sanierungsprojekt 
Neue Mensa Bergstraße statt. Christian Schneider, Projektverantwortli-
cher im Studentenwerk Dresden, stellte in seinem Vortrag die bisherige 
Entwicklung und die damit verbundenen besonderen Herausforderun-
gen des Bauvorhabens Neue Mensa Bergstraße dar. Anhand von Visua-
lisierungen erläuterte er den architektonischen Entwurf und die Nut-
zungskonzeption des Gebäudes.
38 Personen nahmen an der Veranstaltung teil – neben interessierten 
Studenten kamen auch einige Mitarbeiter. Nach dem 45-minütigen Vor-
trag fand eine Fragerunde statt. Auch die anschließende Führung von 
Mensaleiter Ralf Reinhardt durch die Interimsmensa Zeltschlösschen 
fand große Resonanz.
Genießen Sie einen atemberaubenden Ausblick: Am 6. November zum 
Nachmittag der offenen Tür  im Internationalen Gästehaus (IGH)!  ©SWDD
Reges Interesse am Thema der Veranstaltung: 




Neues aus den Mensen
Mensa Zeltschlösschen
https:/swdd.eu/zelt 
Vom 12. bis 14. November dreht sich im Zeltschlös-
schen alles rund um den Kürbis. Er enthält wert-
volle Inhaltsstoffe, die ideal für den Winter sind. 
Bereits 100 Gramm enthalten genug Vitamin C 
und E für einen ganzen Tag. Außerdem zeich-
nen sich Kürbisgewächse (auch Gurke und 
Zucchini) dadurch aus, dass sie besonders 
kalorienarm sind. Genießen Sie dieses 
gesunde Gemüse in allen Facetten.
Mensologie 
https:/swdd.eu/mensologie
Besuch aus Prag – vom 5. bis 7. November werden die Gäste der Men-
sologie von Köchen aus Prag mit landestypischen Gerichten verwöhnt. 
Die Köche der Mensa freuen sich schon auf den Austausch mit den Kol-
legen aus dem Nachbarland und auf viele neugierige Mensagäste! 
Mensa Stimm-Gabel
https:/swdd.eu/stimmgabel 
Für einen guten Start in den Tag bieten wir Ihnen montags bis freitags, 
jeweils 8:30 bis 10 Uhr ein reichhaltiges Frühstück an. 
Pasta-Mobil
https:/swdd.eu/pastamobil
Das Pasta-Mobil steht für hungrige Studenten bereit: Sie finden es auf 
der Wiese hinter dem Hörsaalzentrum (HSZ), direkt neben dem Grill Cube. 
Wir bieten von Montag bis Freitag 10:30 bis 14.30 Uhr eine Sorte Pasta 
mit zweierlei Soßen an. 
Mensa Brühl 
https:/swdd.eu/bruehl 
Schauen Sie in der Mensa Brühl vorbei – hier gibt es leckere und ab-
wechslungsreiche Gerichte. 
Lernen Sie uns kennen, wir freuen uns auf Sie! 
Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10:30 bis 15:00 Uhr
Vom 6. Juni bis 6. Juli fand die 9. flächen-
deckende Online-Mensen-Umfrage statt. 
5.196 Teilnehmer gaben 9.087 Bewertungen 
für insgesamt 18 Mensen ab. Gegenüber der 
letzten Umfrage von 2015 wurden noch bes-
sere Bewertungen in den 14 Qualitätskriteri-
en erzielt. 
Die fünf am besten bewerteten Kriterien sind 
nach wie vor das Bezahlsystem (1,39), die 
Sauberkeit (1,51), die Öffnungszeit (1,67) die 
Freundlichkeit der Mitarbeiter (1,68) sowie 
die Information (1,74). 
Aber auch bei den so wichtigen Parametern 
wie der Speisenqualität (2,07 – im Jahr 2015 
noch 2,23), der Ablauforganisation (2,09 – 
Mensen-Umfrage 2019
im Jahr 2015 noch 2,14) und vor allem beim 
Preis-Leistungs-Verhältnis (2,09 – im Jahr 
2015 noch 2,17) konnten Verbesserungen 
erreicht werden. Schlusslichter sind wie in 
den Vorjahren die Wartezeit (2,47) sowie die 
Nachhaltigkeit/Ökologie (2,55). Bei der Nach-
haltigkeit/Ökologie gab es schon viele Maß-
nahmen; diese müssten jedoch noch stärker 
kommuniziert werden. Andererseits ist hier 
der studentische Anspruch aufgrund einiger 
Ernährungstrends besonders hoch.
Bei der Frage „Wie oft essen Sie in der Men-
sa?“ sind die Ergebnisse ähnlich wie bei der 
Umfrage von 2015 – 44 % kommen täglich 
in die Mensa, 36 % kommen 2- bis 3-mal pro 
Woche, 12 % gelegentlich und 8 % einmal pro 
Woche. Ein leicht verändertes Bild gegenüber 
2015 zeigt sich bei der Frage „Wann besu-
chen Sie die Mensa?“. Hier gaben 49 % an, von 
11:30 Uhr bis 12:30 Uhr die Mensa zu besu-
chen (2015 nur 43 %), 34 % von 12:30 Uhr bis 
13:30 Uhr (2015 noch 38 %), 9 % von 10:30 Uhr 
bis 11:30 und (2015 noch 12 %), 8 % später als 
13:30 Uhr. Damit ist eine noch stärkere Kon-
zentration auf die Hauptmittagszeit zu ver-
zeichnen. Somit konnte eine „Entzerrung“ der 
Spitzenzeiten nicht im angestrebten Maße 
erfolgen. Um dies zu erreichen, müssten die 
Hochschulen ihre Pausenzeiten zwischen den 
Vorlesungen flexibler gestalten.
© Volha Ahranovich – Fotolia.com
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KULTUR
Auch in diesem Semester bietet das Studen-
tenwerk Dresden in Kooperation mit künstle-
rischen Gruppen und städtischen Kulturein-
richtungen eine breite Auswahl von kreativen 
Kursen an.
Sie sind handwerklich begabt oder wollen es 
noch werden? Dann ist der Drechselkurs das 
Richtige für Sie! Bei diesem Angebot erlernen 
Sie das Basiswissen über das Drechseln, stel-
len Präsente her und restaurieren alte Möbel.
Sie suchen einen kreativen Ausgleich zum  
Studienalltag – wie wäre es mit einem Kurs?
Eine bewegungsreiche Abwechslung bieten 
die Tanzkurse Modern-Jazz und Volkstanz. 
Hier lernen Sie viele Basisschritte bis zur Er-
arbeitung einer fertigen Choreographie. 
Weiterhin bietet der Kulturverein riesa efau 
ein großes Spektrum von künstlerischen Ak-
tivitäten an; dazu zählen unter anderem Sieb-
druck, Fotografie, Töpferei, Mediengestaltung, 
Malerei und vieles mehr. Besonders attraktiv 
wird dieses Angebot durch die Zusammen-
arbeit des Studentenwerks Dresden mit dem 
riesa efau, denn so erhalten Sie eine Ermäßi-
gung auf die geltenden Kurspreise. 
https://swdd.eu/kkr 
Offene Kurse der JugendKunstschule Dresden
Für interessierten Studenten bietet die Ju-
gendKunstschule Dresden in Kooperation 
mit dem Studentenwerk Dresden vielfältige 
Möglichkeiten, sich in den offenen Kursen 
kreativ auszuprobieren. Folgende Kurse ste-
hen aktuell zur Auswahl:
• Keramikwerkstatt 
• dienstags 15:00 –20:00 Uhr  
Schloss Albrechtsberg
•  montags 16:00 –21:00 Uhr Palitzschhof
•  mittwochs 16:00 –20:00 Uhr Palitzschhof
• Filzwerkstatt
• 07.11./05.12.2019/09.01./06.02./ 
05.03.2020 jeweils 18.00 –20:00 Uhr 
Palitzschhof
• Nähwerkstatt 
•  1. und 3. Freitag im Monat, jeweils 
15:00 Uhr Palitzschhof
• Handweberei 
• dienstags 16:00 Uhr Palitzschhof
• Holzwerkstatt
• donnerstags 15:00 –18:00 Uhr  
Palitzschhof
Empfehlenswert ist die JKS-Bonuscard 
(10er-Karte): Sie erhalten die Karte beim 
Studentenwerk Dresden, FB Kultur, Fritz-
Löffler-Str. 18, 01069 Dresden, Zi. 523 zum 
Preis von 20 Euro oder beim Kursleiter zum 














Im Drechselkurs kommen die handwerklich ambitionierten  
Studenten auf ihre Kosten.  © SWDD
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OBERLAUSITZ
Im Dezember 2017 übernahm das Studenten-
werk Dresden die Verpflegung der Studenten 
der Hochschule der Sächsischen Polizei in Ro-
thenburg / O. L. Neben den Mensen in Görlitz und 
Zittau kam damit ein weiterer Standort in Ost-
sachsen für die Hochschulgastronomie hinzu.
In der Mensa Rothenburg werden Frühstück, 
Mittag- und Abendessen für die ca. 370 Stu-
denten und 80 Mitarbeiter angeboten. Täglich 
werden ca. 200 bis 300 Mittagessen ausgege-
ben; drei Gerichte stehen dabei zur Auswahl. 
Für das Wohl der Gäste sind acht Mitarbeiter 
verantwortlich. Da die Zahl der Studenten an 
der Hochschule der Sächsischen Polizei in den 
kommenden Jahren weiter steigen soll, wird 
eine Sanierung und Erweiterung der bisheri-
gen Mensa durchgeführt. 
Im Sommer fanden Namenswettbewerbe für 
drei Mensen in der Oberlausitz statt. Viele kre-
ative Vorschläge wurden eingereicht. Die Be-
kanntgabe der Namen muss zwar noch bis zur 
Preisverleihung warten, trotzdem möchten wir 
Ihnen jetzt schon ein paar interessante Fakten 
zu den Namenswettbewerben mitteilen:
Am 27. September fanden zwei Jurysitzungen 
zur Auswahl der Gewinner-Namen statt – in 
Bautzen und in Görlitz.
An der Staatlichen Studienakademie Bautzen/
Berufsakademie Sachsen fanden sich drei Stu-
denten, zwei Akademiemitarbeiter und fünf 
Vertreter des Studentenwerks Dresden zu-
sammen und wählten aus 105 Vorschlägen von 
40 Teilnehmern den Gewinner-Namen für die 
Mensa in Bautzen aus.
Fünf Studenten und drei Mitarbeiter der Hoch-
schule Zittau/Görlitz sowie fünf Vertreter des 
Ein Geschäftsbereich wächst
Mit Rothenburg fing es an, dann kamen die Mensen in Bautzen dazu –  
Wie aus dem Geschäftsbereich Zittau/Görlitz der GB Oberlausitz wurde.
Zittau, Bautzen und Görlitz: Mensa-Namen gefunden
Mensa Polizeihochschule Bautzen
Im Oktober 2018 kam eine weitere Mensa in 
der Oberlausitz hinzu: Seitdem werden auch 
Studenten der Hochschule der Sächsischen 
Polizei in Bautzen in einer Mensa des Stu-
dentenwerks Dresden verpflegt. In der Men-
sa Bautzen sind sieben Mitarbeiter tätig, hier 
werden Frühstück, Mittag- und Abendessen 
für ca. 150 Studenten, 100 Wachpolizisten in 
Ausbildung und 80 Mitarbeiter angeboten. 
Mensa der BA Bautzen
Schließlich übernahm das Studentenwerk 
Dresden Anfang Februar 2019 auch die Men-
sa der Berufsakademie in Bautzen. In dieser 
Mensa wird Mittagessen für 475 Studenten 
und 30 Mitarbeiter der Berufsakademie Sach-
Studentenwerks Dresden wählten später in 
Görlitz die jeweiligen Mensa-Namen für die 
Mensen in Görlitz und Zittau aus. Für die Men-
sa Görlitz gingen 65 Vorschläge von 35 Teil-
nehmern ein, für die Mensa in Zittau waren es 
71 Vorschlägen von 30 Teilnehmern.
Wie geht es jetzt weiter?
Das Studentenwerk Dresden beauftragt ei-
nen Grafiker mit der Gestaltung der drei Men-
sen-Logos. Voraussichtlich in der zweiten Janu-
arhälfte 2020 wird dann in allen drei Mensen die 
Bekanntgabe des Namens erfolgen. 
Natürlich findet im Rahmen dieser Veranstal-
tung neben der Logo-Enthüllung auch die Preis-
verleihung unter den Wettbewerbsteilnehmern 
(1. bis 10. Platzierte) statt.
Es bleibt zu hoffen, dass anschließend die 
ausgewählten Namen Eingang in den Sprach-
sen/Staatliche Studienakademie Bautzen an-
geboten. Für das Wohl der Gäste sorgen zwei 
Mitarbeiter.
Umbenennung in  
Geschäftsbereich Oberlausitz
Doch nicht nur der Bereich Hochschulgas-
tronomie hat sich vergrößert. Neben den 
sechs Mensen, in denen die Studenten von 
vier Hochschulen (Hochschule Zittau/Görlitz, 
Technische Universität Dresden – Internati-
onales Hochschulinstitut Zittau, Hochschule 
der Sächsischen Polizei und Staatliche Studie-
nakademie Bautzen) versorgt werden, kamen 
auch weitere Beratungsangebote in Zittau 
und Görlitz hinzu, die seit 2011 stetig erwei-
tert wurden. 
Zur regelmäßigen Rechtsberatung kam zuerst 
die Offene Sprechstunde der Psychosozia-
len Beratungsstelle hinzu. Dann folgte – seit 
2018 – das Angebot der Sozialberatung. 
Auch die 770 Wohnheimplätze (242 davon 
in Görlitz und 528 in Zittau) sind gut nachge-
fragt.
Mit Beginn des Wintersemesters 2019/20 
lautet nun die offizielle Bezeichnung „Ge-
schäftsbereich Oberlausitz“. In diesem Ge-
schäftsbereich sind insgesamt 60 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in den Fachbereichen 
Hochschulgastronomie, Wohnen, Studien-
finanzierung sowie Immobilien und Bau be-
schäftigt. Das Leistungsspektrum umfasst 
die Verpflegung in Mensen und Cafeterien, die 
Wohnheim-Bewirtschaftung, die Finanzie-
rung durch Leistungen nach dem BAföG und 
die psychosoziale sowie die Rechtsberatung.
gebrauch der Mensagäste finden. Das Stu-
dentenwerk bedankt sich bei allen, die sich am 
Namenswettbewerb beteiligt haben!
Bald mit neuem Namen – Mensa Görlitz.  © SWDD
Mensa Mahlwerk in Zittau im  
modernen Industriedesign.  © Anne Hasselbach
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ner der vier studentischen Vertreter*innen im 
 Senat der TU Dresden, dem höchsten Gremiu m 
unserer Uni. Dort geht es um Fragen, die die 
ganze TU betreffen. 
Ansonsten bin ich noch im Referat WHAT des 
StuRa aktiv. Unser Ansatz ist, dass wir beson-
ders junge Menschen für gesellschaftliche 
Themen interessieren wollen. Dafür organi-
sieren wir Veranstaltungen und Diskussions-
runden, aber auch ab und zu Demonstratio-
nen. Das Ziel von WHAT ist es, Menschen zu 
politisieren – also sie zu befähigen, sich eine 
eigene politische Meinung zu bilden. Darüber 
hinaus wollen wir sie dann motivieren, sich 
zivilgesellschaftlich zu engagieren. 
Außerdem beteilige ich mich in diesem Jahr 
zum zweiten Mal an einem Projekt des Aus-
wärtigen Amtes mit der TU Dresden und der 
TU Bergakademie Freiberg, bei dem es darum 
geht, demokratische Strukturen an Universi-
täten in der Ukraine und in Belarus auf- bzw. 
auszubauen. Dieses Projekt hat mir so ein-
drucksvoll wie nie zuvor in meinem Leben die 
Freiheiten unserer Gesellschaft aufgezeigt – 
und dass wir diese Freiheiten nicht leichtfertig 
aufgeben dürfen. Für diese Werte müssen wir 
gemeinsam als Gesellschaft einstehen, unsere 
Welt gestalten und im Zweifel auch widerspre-
chen. Nicht nur in Dresden, sondern überall.
INFORMATIONEN
An welcher Hochschule studieren Sie/in 
welchem Studiengang/Fachsemester?
Alexander B.: Ich studiere im 10. Fachse-
mester an der TU Dresden Maschinenbau. 
Spezialisiert habe ich mich dort in der kleinen 
Vertiefungsrichtung Verarbeitungsmaschi-
nen- und Textilmaschinenbau.
Wo sind Sie geboren und aufgewachsen?
Alexander B.: Geboren bin ich in Leipzig. 
Meine Eltern sind aber kurz danach aus der 
Stadt raus aufs Dorf gezogen – wo ich auch 
aufgewachsen bin. Mein Abitur habe ich in 
Schkeuditz gemacht. 
Gefällt Ihnen Dresden als Studienort? 
Alexander B.: Ja und nein. Ich mag an Dres-
den die vielen coolen Menschen, die ich in 
den letzten Jahren hier kennenlernen durfte 
und die mich maßgeblich darin geprägt ha-
ben, wie ich bin. Das verbindet mich auf einer 
ziemlich tiefen Ebene mit der Stadt.
Auf der anderen Seite hat sich Dresden nicht 
zu Unrecht einen Ruf als Hochburg der neu-
en Rechten erworben. Noch immer ist Pegida 
mehrmals im Monat mit vierstelligen Teilneh-
merzahlen in der Stadt, es haben Menschen 
Bomben vor Moscheen gelegt und dass jedes 
Jahr um den 13. Februar Neonazis aus ganz 
Fünf Fragen an … Alexander B.
Student an der Technischen Universität Dresden 
Europa durch Dresden ziehen, interessiert ir-
gendwie auch kaum noch jemanden. Was ich 
damit sagen möchte: Die Stadtgesellschaft 
hat hier in Dresden ganz offensichtlich kein 
Problem damit, rassistisches und antidemo-
kratisches Gedankengut in ihrer Mitte zu ak-
zeptieren oder gar zu teilen. Ich wünsche mir 
von den Bürger*innen hier immer etwas we-
niger Gleichgültigkeit und mehr Motivation, 
dem etwas entgegenzusetzen. 
Gehen Sie in die Mensa essen/Wohnen Sie 
im Wohnheim/bei den Eltern/ in einer WG?
Alexander B.: Ich habe vor einigen Jahren mit 
elf Leuten eine große WG gegründet, in der 
ich eigentlich 24/7 was zu essen bekommen 
könnte – einfach, weil sich rund um die Uhr in 
unserer Küche immer jemand gerade was zu 
essen macht und wir auch echt viel gemein-
sam kochen. 
Aber es zieht mich trotzdem auch mehrmals 
pro Woche in die Mensa.
Was machen Sie, wenn Sie 
nicht gerade studieren? 
Alexander B.: Wie schon angesprochen, in-
teressiere ich mich für gesellschaftliche The-
men. Ich habe mich lange im Studierendenrat 
(StuRa) engagiert und bin seit Dezember ei-
Alexander ist aktiv im Projekt WHAT, dessen Anliegen es ist, dass sich junge Menschen für 
 gesellschaftliche Themen interessieren. Darüber hinaus möchte er Menschen motivieren, sich 
 zivilgesellschaftlich zu engagieren.  ©privat
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